
■ Vulkanböden und ihr Einfluss auf den Wein: Ein
Sommelier-Mini-Guide

Vulkanböden gehören zu den faszinierendsten und charakterstärksten Terroirs der Weinwelt. Entstanden aus Basalt,
Vulkanasche, Bimsstein, Lavafragmenten und verwittertem Gestein, unterscheiden sie sich massiv in Struktur,
Fruchtbarkeit und Wasserspeichervermögen. Einen pauschalen „Vulkanwein-Stil“ gibt es nicht. Vielmehr interagiert
der Boden mit dem Mikroklima, der Höhenlage, der Rebsorte und der Arbeit im Weinberg, um Weine
hervorzubringen, die vor allem für ihre Frische, Präzision und messerscharfe Herkunftstypizität geschätzt werden.

Wie Vulkanböden die Weinqualität prägen

1. Beeindruckende Frische und lebendige Säure: Viele der weltweit renommiertesten Vulkanweine vereinen reife
Frucht mit einer packenden Frische. Auch wenn die Säure stark vom Klima und der Rebsorte abhängt, sind Regionen
wie der Ätna oder Santorin berühmt für Weine voller Energie, Zug und enormem Reifepotenzial.

2. Tief reichende Wurzelsysteme: Vulkanische Weinberge sind oft steinig und karg. Das zwingt die Reben dazu,
ihre Wurzeln tief in den Unterboden zu graben, um an Wasser und Nährstoffe zu gelangen. Diese natürliche
Anpassung zügelt die Wuchskraft der Rebe und sorgt für spürbar mehr Komplexität im fertigen Wein.

3. Eigenständige mineralische Stilistik: Vulkanweine werden in Verkostungsnotizen oft als rauchig, feuersteinartig,
salzig oder steinig beschrieben. Dabei handelt es sich nicht um eine direkte Übertragung von Mineralstoffen aus dem
Boden in die Traube, sondern um ein sensorisches Profil, das typisch für viele vulkanische Terroirs ist.

4. Präzision statt schierer Kraft: Die packendsten Vulkanweine überzeugen durch Balance statt durch Opulenz.
Statt auf schwere Extrakte setzen sie auf puristische Frucht, Struktur, Frische und eine glasklare aromatische
Definition.

5. Kompromissloser Herkunftscharakter: Kaum eine Weinlandschaft ist so einzigartig wie eine von Vulkanismus
geprägte. Von den schwarzen Lavahängen des Ätna bis zu den windgepeitschten Mulden auf Lanzarote –
vulkanische Regionen bringen Weine hervor, die ihre Herkunft erstaunlich präzise widerspiegeln.

Sechs charakteristische Vulkanwein-Regionen

1. Ätna, Sizilien, Italien
Hauptrebsorten: Nerello Mascalese, Carricante
Schwarze Basaltböden, beträchtliche Höhenlagen und extreme Tag-Nacht-Temperaturunterschiede bringen hier
einige der spannendsten Weine Italiens hervor. Der rote Nerello Mascalese steht für Eleganz, Frische und
feinkörniges Tannin; der weiße Carricante liefert geradlinige, zitrische Weißweine mit beeindruckendem
Lagerpotenzial.

2. Santorin, Griechenland
Hauptrebsorte: Assyrtiko
Vulkanasche, Bimsstein und unbarmherzige Winde prägen diese ikonische Insel. Die Rebsorte Assyrtiko verbindet
mediterrane Kraft mit einer messerscharfen Säurestruktur – das Ergebnis sind tiefgründige, salzige Weine von
außergewöhnlicher Langlebigkeit.



3. Lanzarote, Kanarische Inseln, Spanien
Hauptrebsorten: Malvasía Volcánica, Listán Negro
Die Reben stehen hier einzeln in tiefen Kuhlen im schwarzen vulkanischen Lapilli-Boden (Picón) und werden durch
halbkreisförmige Steinmauern vor den heftigen Atlantikwinden geschützt. Eine surreale Kulturlandschaft, die extrem
lebendige, charakterstarke Weine hervorbringt.

4. Monte Vulture, Basilikata, Italien
Hauptrebsorte: Aglianico
Uralte Vulkanböden und hochgelegene Weinberge formen den Aglianico del Vulture, einen der lagerfähigsten und
anspruchsvollsten Rotweine Süditaliens. Die Weine vereinen dunkle Beerenfrucht, straffe Struktur und markante
Frische.

5. Soave Classico, Venetien, Italien
Hauptrebsorte: Garganega
Die vulkanischen Hügelketten des Classico-Gebiets sind das Fundament für die besten Soave-Weine. Die
Garganega zeigt sich hier oft mit Noten von Zitrusfrüchten, weißen Blüten und Mandel sowie einer feinen, herben
Mineralität, getragen von einer lebendigen Säure.

6. Tokaj, Ungarn
Hauptrebsorten: Furmint, Hárslevel■
Vulkanisches Tiefengestein bildet das Rückgrat des komplexen Terroirs von Tokaj. Die natürlich hohe Säure des
Furmint ist der Schlüssel – sowohl für die messerscharfen, trockenen Weißweine der Region als auch für ihre
legendären Edelsüßweine. Sie verleiht ihnen Frische, Struktur und ein schier endloses Reifepotenzial.

Sommelier-Fazit

Vulkanböden lassen sich nicht auf ein einziges Geschmacksprofil reduzieren. Ihre wahre Bedeutung liegt darin, wie
sie den Wasserhaushalt, das Wurzelwachstum und das Gleichgewicht der Rebe im jeweiligen Mikroklima regulieren.
Ob am Ätna, auf Santorin oder in Tokaj – die besten Vulkanweine verbindet ein roter Faden: Frische, Präzision und
ein unverkennbarer Ausdruck ihrer Heimat.



Bodenarten im Weinbau: Ein Vergleich

Bodenart Wasserspeich
er

Wärmespeiche
r

Drainage Weinstilistik Regionen

Ton / Lehm Hoch Kühl Gering Kraftvoll, strukturiert, gerbstoffreich Pomerol, Ribera del Duero

Kalkstein Mittel-Hoch Warm Gut Elegant, mineralisch, klare Säure Burgund, Champagne, Loire

Kies / Schotter Gering Hoch Hervorragen
d

Kraftvoll, konzentriert, langlebig Médoc, Graves

Schluff / Silt Mittel Kühl Mittel Geschmeidig, elegant, aromatisch Elsass, Mosel, Oregon

Sand Gering Warm Hervorragen
d

Weiche Tannine, feine Struktur Barolo, Stellenbosch

Vulkanisch Mittel Variabel Gut Rauchig, mineralisch, hohe Säure Ätna, Santorin, Kanaren

Schiefer Gering Hoch Mittel Rassige Säure, intensive Mineralität Mosel, Priorat, Douro

Löss Mittel-Hoch Mittel Mittel Schmelzig, fruchtbetont, zugänglich Napa, Barossa, Marlborough

■ Auf der Suche nach einer neuen Herausforderung als Sommelier? Sommelier-Jobs weltweit ansehen.


